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(54) Wärmeübertrager insbesondere eines Kraftfahrzeuges zum Kühlen eines Kältemittels und 
Verfahren zum Kühlen eines Kältemittels

(57) Die Erfindung betrifft einen Wärmeübertrager
(1), insbesondere eines Kraftfahrzeuges, zum Kühlen ei-
nes Kältemittels (2) mit Kältemittelrohren (3), welche in
seitliche Kältemittelsammelkästen (5,6) des Wärme-
übertragers (1) münden, und mit Wellrippen (4), welche
zwischen zwei unmittelbar benachbarte Kältemittelrohre

(3) angeordnet sind, wobei das Kältemittel (2) in einem
einzigen geschlossenen Kältemittelkreislauf zirkulieren
kann, und wobei sich der Wärmeübertrager (1) dadurch
auszeichnet, dass ein Kältemittelrohr (3) sowohl einen
Vorlauf (19) als auch einen Rücklauf (20) für das Kälte-
mittel des Kältemittelkreislaufes aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wärmeübertrager
insbesondere eines Kraftfahrzeuges zum Kühlen eines
Kältemittels, mit Kältemittelrohren, welche in seitliche
Kältemittelsammelkästen des Wärmeübertragers mün-
den, und mit Wellrippen, welche zwischen zwei unmittel-
bar benachbarte Kältemittelrohre angeordnet sind, wo-
bei das Kältemittel in einem geschlossenen Kreislauf zir-
kulieren kann. Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren
zum Kühlen eines Kältemittels in einem Kältemittelkreis-
lauf.
[0002] Derartige Wärmeübertrager sind aus dem
Stand der Technik hinlänglich bekannt und werden ins-
besondere bei Kraftfahrzeugen erfolgreich eingesetzt.
[0003] Gattungsgemäße Wärmeübertrager weisen
hierzu in der Regel einen Block auf, der im Wesentlichen
aus Kältemittelrohren und Wellrippen zusammengesetzt
ist, wobei die Enden der Kältemittelrohre in Kältemittel-
sammelkästen des Wärmeübertragers münden, so dass
ein in einen ersten Kältemittelsammelkasten eingeleite-
tes Kältemittel durch die Kältemittelrohre hindurch in ei-
nen zweiten Kältemittelsammelkasten des Wärmeüber-
tragers strömen kann.
[0004] Ein solcher Wärmeübertrager ist beispielswei-
se aus der Offenlegungsschrift DE 101 56 944 A1 be-
kannt, bei welchem ein Kältemittel in einen ersten Ab-
schnitt eines ersten Kältemittelsammelkastens ein-
strömt, hierbei durch erste Kältemittelrohre in einen er-
sten Sammelkastenabschnitt eines zweiten Kältemittel-
sammelkastens gelangt, von dort aus in einen zweiten
Sammelkastenabschnitt des zweiten Kältemittelsam-
melkastens strömt und von dort aus über weitere Kälte-
mittelrohre wieder zurück in Richtung des ersten Kälte-
mittelsammelkastens strömt und hierbei in einen zweiten
Sammelkastenabschnitt des ersten Kältemittelsammel-
kastens gelangt und von dort aus den Wärmeübertrager
erwärmt wieder verlässt. Durch ein derartiges Hin- und
Zurückleiten des Kältemittels zwischen den beiden Käl-
temittelsammelkästen kann das Kältemittel besonders
gut Wärmeenergie aus der Umgebungsluft aufnehmen,
wodurch die Umgebungsluft besonders schnell gekühlt
und die Effektivität der dort gezeigten Klimaanlage we-
sentlich verbessert werden kann.
[0005] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung gat-
tungsgemäße Wärmeübertrager noch kompakter bauen
zu können, wobei die Wärmeübertrager trotz einer Ma-
terialeinsparung weiterhin eine sehr verwindungssteife
Baueinheit darstellen können.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung wird von einem Wär-
meübertrager insbesondere eines Kraftfahrzeuges zum
Kühlen eines Kältemittels mit Kältemittelrohren, welche
in seitliche Kältemittelsammelkästen des Wärmeübertra-
gers münden, und mit Wellrippen, welche zwischen zwei
unmittelbar benachbarte Kältemittelrohre angeordnet
sind, gelöst, wobei das Kältemittel in einem einzigen ge-
schlossenen Kältemittelkreislauf zirkulieren kann, und
der Wärmeübertrager sich dadurch auszeichnet, dass

ein Kältemittelrohr sowohl einen Vorlauf als auch einen
Rücklauf für das Kältemittel des Kältemittelkreislaufes
aufweist.
[0007] Mit dem Begriff "Wärmeilbertrager" ist jegliche
Einrichtung beschrieben, mittels welcher Wärme von ei-
nem ersten Medium zu einem weiteren Medium übertra-
gen werden kann, so dass das erste Medium hierbei ge-
kühlt werden kann. Insbesondere werden hierbei Wär-
meübertrager von Kraftfahrzeugen erfasst, wie beispiels-
weise dort eingesetzte Kreuzstromwärmeübertrager, bei
welchen ein zu kühlendes Kältemittel als Flüssigkeit
durch Kältemittelrohre geleitet wird, die mit Wellrippen in
Kontakt stehen, und bei welchen die Wellrippen von Um-
gebungsluft umströmt werden können, so dass die Wär-
meenergie aus dem Kältemittel insbesondere über die
Wellrippen in die Umgebungsluft abgeleitet werden
kann. Hierbei kreuzt die Strömungsrichtung der Umge-
bungsluft die Strömungsrichtung beziehungsweise die
Strömungsrichtungen des Kältemittels.
[0008] Der Begriff "Kältemittelsammelkästen" be-
schreibt Einrichtungen des Wärmeübertragers, welche
Hohlräume bereitstellen, in welche offene Enden der Käl-
temittelrohre münden können, so dass Kältemittel durch
die Kältemittelrohre hindurch von einem ersten Kältemit-
telsammelkasten des Wärmeübertragers in einen weite-
ren Kältemittelsammelkasten des Wärmeübertragers
und umgekehrt strömen kann.
[0009] Der Begriff "Wellrippen" bezeichnet vorliegend
Einrichtungen, vorzugsweise aus einem gut wärmelei-
tenden Metallblech, wie etwa eine Rippenwelle, die in
unmittelbarer Wirkverbindung mit den Kältemittelrohren
stehen, so dass in einem Kältemittel enthaltene Wärme-
energie von den Kältemittelrohren besonders gut in die
Wellrippen übergehen kann. Die Wellrippen können
dann aufgrund ihrer relativ großen zur Verfügung stel-
lenden Oberfläche diese Wärmeenergie besonders gut
an die Umgebung abgeben, insbesondere dann, wenn
sie von der Umgebungsluft durch- bzw. umströmt wer-
den.
[0010] Insbesondere im Kraftfahrzeugwesen wird hin-
sichtlich des Kältemittels bevorzugt derzeit R134a ein-
gesetzt, welches in dem geschlossenen Kältemittelkreis-
lauf zirkulieren kann.
[0011] Als Kältemittelrohre können Rohre mit unter-
schiedlichsten Querschnitten eingesetzt werden. Bevor-
zugt werden bei einem Wärmeübertrager oftmals jedoch
Flachrohre eingesetzt, die besonders gut und großflä-
chig mit Wellrippen eines Wärmeübertragers verbunden
werden können.
[0012] Erfindungsgemäß hat ein solches Kältemittel-
rohr hier einen Vorlauf und einen Rücklauf für ein einzi-
ges Kältemittel des vorstehend genannten einzigen ge-
schlossenen Kältemittelkreislaufes, so dass das Kälte-
mittel vorzugsweise mit jedem der vorhandenen Kälte-
mittelrohre von einem ersten seitlichen Kältemittelkasten
des Wärmeübertragers zu einem zweiten seitlichen Käl-
temittelkasten des Wärmeübertragers und wieder zu-
rückgeleitet werden kann.
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[0013] Vorteilhafter Weise wird hierbei das Kältemittel
in einem einzigen Kältemittelrohr in zwei entgegen ge-
setzten Richtungen durch das Kältemittelrohr hindurch
geleitet.
[0014] Dadurch, dass das Kältemittelrohr gleichzeitig
sowohl einen Vorlauf als auch einen Rücklauf bildet, ge-
staltet sich das Kältemittelrohr besonders biegesteif, so
dass der Wärmeübertrager insgesamt besonders ver-
windungssteif sowie besonders fest ausgebildet werden
kann.
[0015] Zwar existieren bereits Wärmetauscher, bei de-
nen ein Innenrohr mit einem kleinen Durchmesser in ei-
nem Außenrohr mit einem größeren Durchmesser ange-
ordnet ist Jedoch sind das Innenrohr und das Außenrohr
hierbei etwa als Kältemittelrohre an unterschiedliche
Kreisläufe angeschlossen, wobei beispielsweise ein er-
stes Fluid eines ersten Kühlkreislaufes ein zweites Fluid
eines zweiten Kühlkreislaufes beim gegenläufigen
Durchströmen der Kältemittelrohre kühlen kann.
[0016] Derartige Wärmetauscher sind vorliegend je-
doch nicht gemeint, da diese hinsichtlich des Innenrohrs
und des Außenrohrs zwei voneinander getrennte ge-
schlossene Kreisläufe aufweisen und somit auf Grund
der zwei erforderlichen geschlossenen Kühlkreisläufe
zudem besonders aufwändig und groß bauen.
[0017] Demgegenüber stellt das der Erfindung zu
Grunde liegende Kältemittelrohr einen Vorlauf und einen
Rücklauf für einen einzigen Kältemittelkreislauf bereit, in
welchem das Kältemittel zwischen zwei Kältemittelsam-
melkästen vorteilhaft vor und zurück strömen kann.
[0018] Insbesondere kann durch eine derart einfache
Konstruktion eine wesentliche Gewichtsreduzierung des
Wärmeübertragers erzielt werden, da mittels des derart
konstruierten Kältemittelrohres erhebliche Materialein-
sparpotentiale hinsichtlich des Wärmeübertragers vor-
liegen. Dies führt insbesondere bei Wärmeübertragern
aus Aluminium auch zu einer erheblichen Kostenredu-
zierung.
[0019] Es versteht sich, dass die vorliegenden Kälte-
mittelrohre mit dem Vorlauf und dem Rücklauf für das
einzige Kältemittel, welches durch das Kältemittelrohr
geleitet wird, mit bekannten Verbindungsverfahren, wie
beispielsweise einem Lötverfahren oder einem Klebe-
verfahren, insbesondere mit den Kältemittelsammelkä-
sten dicht zusammengefügt werden können.
[0020] Vorteilhafter Weise kann das Kältemittelrohr
mit seinem Vorlauf und seinem Rücklauf und diesbezüg-
liche Kältemittelrohrkanäle in einem Extrusionverfahren
hergestellt werden, so dass das Bereitstellen der Kälte-
mittelrohre kostengünstig erfolgen kann. Es versteht
sich, dass die Kältemittelrohre jedoch auch aus mehre-
ren Bauteilkomponenten zusammengesetzt werden
können. Beispielsweise ist ein geschweißtes Rohr in ein
extrudiertes Flachrohr eingesetzt, so dass die Kältemit-
telrohre erfindungsgemäß einen Vorlauf und einen Rück-
lauf für ein gemeinsames Kältemittel bilden können.
[0021] Eine bevorzugte Ausführungsvariante sieht
vor, dass der Vorlauf mehr als einen Kältemittelkanal,

vorzugsweise mehrere Kältemittelaußenkanäle des Käl-
temittelrohres, aufweist. Bildet der Vorlauf mehr als einen
Kältemittelkanal beispielsweise in einer Wandung des
Kältemittelrohres, kann in dem Kältemittel vorhandene
Wärmeenergie besonders gut in die Wandung des Käl-
temittelrohres und damit auch besonders gut in die Well-
rippen des Wärmeübertragers abgeleitet werden. Vor-
zugsweise sind hierzu mehrere Kältemittelaußenkanäle
in der Wandung des Kältemittelrohres vorgesehen.
[0022] Weist der Vorlauf insbesondere mehrere Käl-
temittelaußenkanäle auf, ist es vorteilhaft, wenn der
Rücklauf einen Kältemittelkanal, vorzugsweise einen
Kältemittelinnenkanal des Kältemittelrohres aufweist.
Hierdurch ist es möglich, dass bereits herunter gekühlte
Kältemittel vorteilhaft im Zentrum des Kältemittelrohres
wieder zurückzuführen.
[0023] In diesem Zusammenhang sieht eine vorteilhaf-
te Ausführungsvariante vor, dass die Kältemittelaußen-
kanäle des Kältemittelrohres und der Kältemittelinnen-
kanal des Kältemittelrohres in einem gemeinsamen Käl-
temittelkreislauf angeordnet sind.
[0024] Besonders kompakt und verwindungssteif baut
das Kältemittelrohr, wenn der Vorlauf beziehungsweise
die Kältemittelaußenkanäle des Kältemittelrohres und
der Rücklauf beziehungsweise der Kältemittelinnenka-
nal des Kältemittelrohres ein gemeinsames Gehäuse
aufweisen.
[0025] Sind der Vorlauf beziehungsweise die Kältemit-
telaußenkanäle des Kältemittelrohres in einer Wandung
des Rücklaufes beziehungsweise des Kältemittelinnen-
kanales des Kältemittelrohres angeordnet, weist das Käl-
temittelrohr einen besonders einfachen und effektiven
Aufbau auf.
[0026] Der Aufbau des Wärmeübertragers kann weiter
vereinfacht werden, wenn lediglich einer der Kältemittel-
sammelkästen einen Kältemitteleinlauf und einen Kälte-
mittelablauf aufweist, mittels welchen der Wärmeüber-
trager an weiteren Käftemittelkreislaufkomponenten an-
schließbar ist.
[0027] Solche weitere Kältemittelkreislaufkomponen-
ten können beispielsweise externe Kältemittelleitungs-
stränge zu einer Brennkraftmaschine beziehungsweise
von einer Brennkraftmaschine sein.
[0028] In diesem Zusammenhang ist es vorteilhaft,
wenn ein erster der Kältemittelsammelkästen einen An-
schlusssammelkasten bildet, mittels welchem der Wär-
meübertrager an die weiteren Kältemittelkreislaufkom-
ponenten anschließbar ist. Vorzugsweise weist nur der
Anschlusssammelkasten den Kältemitteleinlauf und den
Kältemittelablauf auf. So kann das Gewicht des Wärme-
übertragers weiter reduziert werden.
[0029] Um das Kältemittel innerhalb des Wärmeüber-
tragers gut umlenken zu können, ist es vorteilhaft, wenn
ein zweiter der Kältemittelsammelkästen einen Umlenk-
sammelkasten bildet, mittels welchem das Kältemittel in-
nerhalb des Umlenksammelkastens von dem Vorlauf
des Kältemittelrohres in den Rücklauf des Kältemittel-
rohres umlenkbar ist.
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[0030] Ein problemloses Trennen des Vorlaufes und
des Rücklaufes des Kältemittelrohres im Bereich der Käl-
temittelsammelkästen des Wärmeübertragers kann kon-
struktiv einfach erzielt werden, wenn ein Kältemittelsam-
melkasten einen inneren Sammelkasten und einen äu-
ßeren Sammelkasten aufweist. Beispielsweise münden
hierbei die Kältemittelaußenkanäle des Kältemittelroh-
res in die äußeren Sammelkästen der Kältemittelsam-
melkästen und der Kältemittelinnenkanal in die inneren
Sammelkästen der Kältemittelsammelkästen des Wär-
meübertragers.
[0031] Damit beispielsweise der Rücklauf bis in die in-
neren Sammelkästen der Kältemittelsammelkästen rei-
chen kann, ist es vorteilhaft, wenn der Rücklauf länger
ausgebildet ist als der Vorlauf.
[0032] Vorteilhaft ist es weiter, wenn der Rücklauf des
Kältemittelrohres beabstandet von einem Kühlmedium
zum Kühlen des Kältemittels angeordnet ist. So ist ge-
währleistet, dass der Vorlauf und damit auch das noch
warme Kältemittel vorteilhaft mit dem Kühlmedium in
Kontakt treten können.
[0033] Die Aufgabe der Erfindung wird auch von einem
Verfahren zum Kühlen eines Kältemittels in einem Käl-
temittelkreislauf gelöst, bei welchem das Kältemittel aus
einem ersten Zirkulationsleitungsstrang in eine Einlauf-
sammelkammer eines Anschlusssammelkasten eines
Wärmeübertragers einläuft, das Kältemittel von dort aus
in einen Vorlauf eines Kältemittelrohres des Wärmeüber-
tragers einströmt, das Kältemittel während des Durch-
strömens des Vorlaufes des Kältemittelrohres Wärme-
energie vorzugsweise über Wellrippen des Wärmeüber-
tragers an die Umgebung abgibt, das Kältemittel weiter
in eine erste Sammelkammer eines Umlenksammelka-
sten des Wärmeübertragers gelangt, das Kältemittel
über eine Verbindungsöffnung von der ersten Sammel-
kammer in eine zweite Sammelkammer des Umlenk-
sammelkastens und von dort in einen Rücklauf des Käl-
temittelrohres strömt, das Kältemittel durch den Rücklauf
hindurch in eine Ablaufsammelkammer des Anschluss-
sammelkastens geleitet wird, und anschließend das Käl-
temittel aus dem Anschlusssammelkasten in einen wei-
teren Zirkulationsleitungsstrang des Kältemittelkreislau-
fes eingeleitet wird.
[0034] Mittels einer derartigen Verfahrensweise kann
beispielsweise ein Kältemittel auf engstem Raum beson-
ders effektiv in einem Wärmeübertrager des Kraftfahr-
zeuges geleitet und gekühlt werden.
[0035] Hierbei werden die erste Sammelkammer des
Umlenksammelkastens beispielsweise von einem äuße-
ren Umlenksammelkasten des Umlenksammelkastens
und die zweite Sammelkammer von einem inneren Um-
lenksammelkasten des Umlenksammelkastens gebildet.
[0036] Weitere Vorteile, Ziele und Eigenschaften vor-
liegender Erfindung werden anhand nachfolgender Be-
schreibung anliegender Zeichnung erläutert, in welcher
beispielhaft ein Wärmeübertrager mit Kältemittelrohren,
welche jeweils einen Vorlauf und einen Rücklauf für ein
gemeinsames Kältemittel eines geschlossenen Kälte-

mittelkreislaufes umfassen, dargestellt ist.
[0037] Es zeigt

Figur 1 schematisch eine Ansicht eines Wärmeüber-
tragers mit Kältemittelrohren, welche einen
Vorlauf und einen Rücklauf für ein gemeinsa-
mes Kältemittel aufweisen, zwischen zwei
Kältemittelsammelkästen,

Figur 2 schematisch einen Querschnitt im Bereich ei-
nes der beiden Kältemittelsammelkästen mit
einem inneren Sammelkasten und einem äu-
ßeren Sammelkasten des Wärmeübertra-
gers,

Figur 3 schematisch einen weiteren Querschnitt ei-
nes weiteren Kältemittelsammelkastens des
Wärmeübertragers mit eingezeichneten Strö-
mungsrichtungen des Kältemittels,

Figur 4 schematisch einen Querschnitt eines der Käl-
temittelrohre des Wärmeübertragers,

Figur 5 schematisch eine geschnittene Ansicht eines
Einlaufbereiches für Kältemittel an dem Wär-
meübertrager, und

Figur 6 schematisch eine geschnittene Ansicht eines
Ablaufbereiches für Kältemittel an dem Wär-
meübertrager.

[0038] Der in der Figur 1 gezeigte Wärmeübertrager 1
dient zum Kühlen eines Kältemittels 2. Hierzu kann das
Kältemittel 2 durch eine Vielzahl an Kältemittelrohren 3
hindurch strömen. Zur besseren Wärmeableitung weist
der Wärmeübertrager 1 zusätzlich Wellrippen 4 (hier nur
exemplarisch beziffert) auf.
[0039] In diesem Ausführungsbeispiel verlaufen die
Kältemittelrohre 3 und die Wellrippen 4 in etwa horizontal
zwischen einem erstem Käitemittelsammelkasten 5 und
einem zweiten Kältemittelsammelkasten 6 des Wärme-
übertragers 1. Der erste Kältemittelsammelkasten 5 des
Wärmeübertragers 1 ist in diesem Ausführungsbeispiel
ein Anschlusssammelkasten 7, mittels welchem der
Wärmeübertrager 1 an weiteren hier nicht dargestellten
Kältemittelkreislaufkomponenten eines ebenfalls hier
nicht näher gezeigten einzigen Kältemittelkreislaufes an-
geschlossen werden kann.
[0040] Der Anschlusssammelkasten 7 verfügt hierzu
über einen Einlauf 8 und einen Ablauf 9. Der Einlauf 8
ist an einer Einlaufsammelkammer 10 des Anschluss-
sammelkastens 7 angeschlossen und der Ablauf 9 ist
dementsprechend an einer Ablaufsammelkammer 11
des Anschlusssammelkastens 7 angeschlossen. Hierbei
stellt die Einlaufsammelkammer 10 einen äußeren Sam-
melkasten 12 (siehe Figur 2) des ersten Kältemittelsam-
melkastens 5 und die Ablaufsammelkammer 11 einen
inneren Sammelkasten 13 (siehe Figur 2) des ersten Käl-
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temittelsammelkastens 5 dar. Mittels des äußeren Sam-
melkastens 12 und des inneren Sammelkastens 13 ist
die Einlaufsammelkammer 10 und die Ablaufsammel-
kammer 11 räumlich voneinander getrennt, so dass zwi-
schen ihnen das Kältemittel 2 unmittelbar nicht strömen
kann.
[0041] Im Gegensatz zu dem ersten Kältemittelsam-
melkasten 5 bildet der zweite Kältemittelsammelkasten
6 keinen Anschlusssammelkasten 7, sondern einen Um-
lenksammelkasten 14, mittels welchem das Kältemittel
2 innerhalb des Wärmeübertragers 1 umgelenkt werden
kann.
[0042] Hierzu weist der Umlenksammelkasten 14 ei-
nen inneren Umlenksammelkasten 15 und einen äuße-
ren Umlenksammelkasten 16 auf, welche in diesem Aus-
führungsbeispiel in einem unteren Bereich 17 des Wär-
meübertragers 1 mittels einer Verbindungsöffnung 18
räumlich direkt miteinander verbunden sind. Über diese
Verbindungsöffnung 18 kann ein Austausch des Kälte-
mittels 2 zwischen dem inneren Umlenksammelkasten
15 und dem äußeren Umlenksammelkasten 16 unmittel-
bar stattfinden.
[0043] Erfindungsgemäß weisen die Kältemittelrohre
3 des Wärmeübertragers 1 sowohl einen Vorlauf 19 als
auch einen Rücklauf 20 auf.
[0044] Hierdurch gelingt es, dass das Kältemittel 2 fol-
genden vorteilhaften Strömungsweg durch den Wärme-
übertrager 1 nehmen kann.
[0045] Das Kältemittel 2 strömt über den Einlauf 8 in
die Einlaufsammelkammer 10 des ersten Kältemittel-
sammelkastens 5 ein. Aus der Einlaufsammelkammer
10 strömt das Kältemittel 2 weiter in die jeweiligen Vor-
läufe 19 der Kältemittelrohre 3 des Wärmeübertragers
1. Hierbei durchströmt das Kältemittel 2 jedes der vor-
handenen Kältemittelrohre 3 gemäß einer Vorlaufströ-
mungsrichtung 21, so dass aus dem Kältemittel 2 über
die Kältemittelrohre 3 und die daran angeschlossenen
Kältemittelrippen 4 Wärmeenergie an die Umgebung 22
abgeben kann.
[0046] Aus den jeweiligen Vorläufen 19 der Kältemit-
telrohre 3 gelangt das Kältemittel 2 zu dem zweiten Käl-
temittelsammelkasten 6 des Wärmeübertragers 1, wo es
in den äußeren Umlenksammelkasten 16 des Umlenk-
sammelkastens 14 einläuft und über die Verbindungs-
öffnung 18 in die innere Umlenksammelkammer 15 des
Umlenksammelkastens 14 einströmt, dort aufsteigt und
in die Rückläufe 20 der Kältemittelrohre 3 einströmt. Hier-
bei durchströmt das Kältemittel 2 die Kältemittelrohre 3
ein zweites Mal, und zwar entgegen gesetzt der Vorlauf-
strömungsrichtung 21, in Rücklaufströmungsrichtung
23, bis das Kältemittel 2 in die Ablaufsammelkammer 11
des ersten Kältemittelsammelkastens 5 einläuft und von
dort über den Ablauf 9 wieder in den hier nicht weiter
dargestellten Kältemittelkreislauf eingespeist wird.
[0047] Nach der Figur 2 erkennt man gut, dass der
kürzere Vorlauf 19 des Kältemittelrohres 3 in die Einlauf-
sammelkammer 10 und der längere Rücklauf 20 des Käl-
temittelrohres 3 in die Ablaufsammelkammer 11 des An-

schlusssammelkastens 7 mündet.
[0048] Die Kältemittelrohre 3 können vorliegend mit
den bekannten Fügeverfahren mit den Kältemittelsam-
melkästen 5 und 6 verbunden werden. An einer den Käl-
temittelrohren 3 abgewandten Seite 24 des Anschluss-
sammelkastens 7 erkennt man noch einen Teil des Ein-
laufes 8, in welchem ein Befestigungsmittel 25 einge-
schraubt ist, mittels welchem der Wärmeübertrager 1 an
eine entsprechende Halteeinrichtung (hier nicht gezeigt)
befestigt werden kann.
[0049] Nach der Darstellung der Figur 3 erkennt man,
wie ein Kältemittelrohr 3 einerseits in den äußeren Um-
lenksammelkasten 16 und andererseits in den inneren
Umlenksammelkasten 15 mündet. Hierbei endet der kür-
zere Vorlauf 19 des Kältemittelrohres 3 in dem äußeren
Umlenksammelkasten 16, so dass das Kältemittel 2 dort
ungehindert einströmen kann. Hat das Kältemittel 2 die
in der Figur 1 gezeigte Verbindungsöffnung 18 passiert,
gelangt es in den inneren Umlenksammelkasten 15 des
zweiten Kältemittelsammelkastens 6 bzw. des Umlenk-
sammelkastens 14. Von dort aus strömt das Kältemittel
2 in den Rücklauf 20 des Kältemittelrohres 3.
[0050] Das exemplarisch in der Figur 4 gezeigte Käl-
temittelrohr 3 weist ein Gehäuse 26 auf, welches sowohl
den Vorlauf 19 des Kältemittelrohres 3 als auch den
Rücklauf 20 des Kältemittelrohres bildet. Der Vorlauf 19
umfasst hierbei eine Vielzahl an Kältemittelaußenkanäle
27 (hier nur exemplarisch beziffert), wo hingegen der
Rücklauf 20 lediglich einen einzigen Kältemittelinnenka-
nal 28 aufweist. Hierbei sind die Kältemittelaußenkanäle
27 des Vorlaufes 19 in der Wandung 29 des Rücklaufes
20 beziehungsweise des Kältemittelinnenkanals 28 an-
geordnet. Hierdurch baut das Kältemittelrohr 3 beson-
ders kompakt und extrem biegesteif, zumal zwischen den
einzelnen Kältemittelaußenkanälen zusätzliche Trenn-
stege 30 vorgesehen sind. Das Kältemittel 2 strömt in
den Kältemittelaußenkanälen 27 in die Vorlaufströ-
mungsrichtung 21. Nach der Darstellung der Figur 4 also
in die Papierebene hinein gerichtet. In dem Kältemitte-
linnenkanal 28 strömt das Kältemittel 2 in die entgegen-
gesetzte Rücklaufströmungsrichtung 23, nach der Dar-
stellung der Figur 4 also aus der Papierebene heraus
gerichtet.
[0051] Nach der Darstellung der weiteren Figur 5 ist
der Einlauf 8 des Wärmeübertragers 1 nochmals detail-
liert dargestellt, wobei gut zu erkennen ist, dass der Ein-
lauf 8 bis in die Einlaufsammelkammer 10, in welcher
ebenfalls die offenen Enden 31 der Kältemittelaußenka-
näle 27 münden, des Anschlusssammelkastens 7 reicht.
Entsprechend mündet jeweils ein offenes Ende 32 des
Kältemittelinnenkanals 28 in die Ablaufsammelkammer
11 des Anschlusssammelkastens 7.
[0052] Sowohl die Einlaufsammelkammer 10 als auch
die Ablaufsammelkammer 11 des Anschlusssammelka-
stens 7 sind im Bereich oberhalb des Einlaufes 8 mittels
eines oberen Verschlusses 33 axial verschlossen. Dem-
entsprechend sind die Einlaufsammelkammer 10 und die
Ablaufsammelkammer 11 unterhalb des Ablaufes 9 mit-
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tels eines unteren Verschlusses 34 axial verschlossen.
[0053] Nach der Darstellung der Figur 6 strömt das
Kältemittel 2, nachdem es die Kältemittelrohre 3 des
Wärmeübertragers 1 durchströmt hat, aus dem Ablauf
9, der mit der Ablaufsammelkammer 11 verbunden ist,
wieder aus dem Wärmeübertrager 1 ab. Der Ablauf 9 ist
mit weiteren Befestigungsmittel 35 ausgestattet, worüber
der Wärmeübertrager 1 betriebssicher an einer geeigne-
ten Halteeinrichtung, beispielsweise eines Kraftfahrzeu-
ges, dauerhaft befestigt werden kann. Im unteren Be-
reich des Wärmeübertragers 1 sind noch die Wellrippen
4 schematisch angedeutet.

Bezugsziffernliste

[0054]

1 Wärmeübertrager
2 Kältemittel
3 Kältemittelrohre
4 Wellrippen
5 erster Kältemittelsammelkasten
6 zweiter Kältemittelsammelkasten
7 Anschlusssammelkasten
8 Einlauf
9 Ablauf
10 Einlaufsammelkammer
11 Ablaufsammelkammer
12 äußerer Sammelkasten
13 innerer Sammelkasten
14 Umlenksammelkasten
15 innerer Umlenksammelkasten
16 äußerer Umlenksammelkasten
17 unterer Bereich
18 Verbindungsöffnung
19 Vorlauf
20 Rücklauf
21 Vorlaufströmungsrichtung
22 Umgebung
23 Rücklaufströmungsrichtung
24 abgewandte Seite
25 Befestigungsmittel
26 Gehäuse
27 Kältemittelaußenkanäle
28 Kältemittelinnenkanal
29 Wandung
30 Trennstege
31 offene Enden der Kältemittelaußenkanäle
32 offenes Ende des Kältemittelinnenkanals
33 oberer Verschluss
34 unterer Verschluss
35 weitere Befestigungsmittel

Patentansprüche

1. Wärmeübertrager (1), insbesondere eines Kraftfahr-
zeuges, zum Kühlen eines Kältemittels mit Kältemit-

telrohren (3), welche in seitliche Kältemittelsammel-
kästen (5, 6) des Wärmeübertragers (1) münden,
und mit Wellrippen (4), welche zwischen zwei unmit-
telbar benachbarte Kältemittelrohre (3) angeordnet
sind, wobei das Kältemittel in einem einzigen ge-
schlossenen Kältemittelkreislauf zirkulieren kann,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Kältemittelrohr
(3) sowohl einen Vorlauf (19) als auch einen Rück-
lauf (20) für das Kältemittel des Kältemittelkreislau-
fes aufweist.

2. Wärmeübertrager (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Vorlauf (19) mehr als
einen Kältemittelkanal, vorzugsweise mehrere Käl-
temittelaußenkanäle (27) des Kältemittelrohres (3),
aufweist.

3. Wärmeübertrager (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet dass der Rücklauf (20) ei-
nen Käftemittelkanal, vorzugsweise einen Kältemit-
telinnenkanal (28) des Kältemittelrohres (3), auf-
weist.

4. Wärmeübertrager (1) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kältemittelau-
ßenkanäle (27) des Kältemittelrohres (3) und der
Kältemittelinnenkanal (28) des Käftemittelrohres (3)
in einem gemeinsamen Kältemittelkreislauf ange-
ordnet sind.

5. Wärmeübertrager (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Vorlauf (19) bzw. Kältemittelaußenkanäle (27)
des Käitemittelrohres (3) und der Rücklauf (20) bzw.
der Kältemittelinnenkanal (28) des Kältemittelrohres
(3) ein gemeinsames Gehäuse (26) aufweisen.

6. Wärmeübertrager (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Vorlauf (19) bzw. Kältemittelaußenkanäle (27)
des Kältemittelrohres (3) in einer Wandung (29) des
Rücklaufes (20) bzw. eines Kältemittelinnenkanals
(28) des Kältemittelrohres (3) angeordnet sind.

7. Wärmeübertrager (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
lediglich einer der Kältemittelsammelkästen (5, 6) ei-
nen Kältemitteleinlauf (8) und einen Kältemittelab-
lauf (9) aufweist, mittels welchen der Wärmeüber-
trager (1) an weiteren Kältemittelkreislaufkompo-
nenten anschließbar ist.

8. Wärmeübertrager (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein erster der Kältemittelsammelkästen (5, 6) einen
Anschlusssammelkasten (7) bildet, mittels welchem
der Wärmeübertrager (1) an weiteren Kältemittel-
kreislaufkomponenten anschließbar ist.
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9. Wärmeübertrager (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein zweiter (6) der Kältemittelsammelkästen (5, 6)
einen Umlenksammelkasten (14) bildet, mittels wel-
chem das Kältemittel (2) innerhalb des Umlenksam-
melkastens (14) von dem Vorlauf (19) des Kältemit-
telrohres (3) in den Rücklauf (20) des Kältemittelroh-
res (3) umlenkbar ist.

10. Wärmeübertrager (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rücklauf (20) des Kältemittelrohres (3) beab-
standet von einem Kühlmedium zum Kühlen des Käl-
temittels (2) angeordnet ist.

11. Wärmeübertrager (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Kaltemittelsammelkasten (5, 6) einen inneren
Sammelkasten (13, 15) und einen äußeren Sammel-
kasten (12, 16) aufweist.

12. Verfahren zum Kühlen eines Kältemittels (2) in ei-
nem Kältemittelkreislauf, bei welchem das Kältemit-
tel (2) aus einem ersten Zirkulationsleitungsstrang
in eine Einlaufsammelkammer (10) eines An-
schlusssammelkastens (7) eines Wärmeübertra-
gers (1) einläuft, das Kältemittel (2) von dort aus in
einen Vorlauf (19) eines Kältemittelrohres (3) des
Wärmeübertragers (1) einströmt, das Kältemittel (2)
während des Durchströmens des Vorlaufes (19) des
Kältemittelrohres (3) Wärmeenergie vorzugsweise
über Wellrippen (4) des Wärmeübertragers (1) an
die Umgebung (22) abgibt, das Kältemittel (2) weiter
in eine erste Sammelkammer (16) eines Umlenk-
sammelkastens (14) des Wärmeübertragers (1) ge-
langt, das Kältemittel (2) über eine Verbindungsöff-
nung (18) von der ersten Sammelkammer (16) in
eine zweite Sammelkammer (15) des Umlenksam-
melkastens (14) und von dort in einen Rücklauf (20)
des Kältemittelrohres (3) strömt, das Kältemittel (2)
durch den Rücklauf (20) hindurch in eine Ablaufsam-
melkammer (11) des Anschlusssammelkastens (7)
geleitet wird, und anschließend das Kältemittel (2)
aus dem Anschlusssammelkasten (7) in einen wei-
teren Zirkulationsleitungsstrang des Kältemittel-
kreislaufes eingeleitet wird.
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